
1986, im Jahr der Reaktorkatastrophe
von Tschernobyl, r>ut>lizierte tJlrich
Beck Riszktog€?s^lls{:fo<zzjrt- D e r in mehr
als dreißig Sprachen übersetzte JClassi-
ker der soziologischen Zeitdiagnostik
gilt inzwischen als die Analyse, die
ihre Zeit auf den Begriff bringt. Die
Potentiale der Weltrisikogesellschaft —
destruktive ŵie konstruktive — lotet
Beck in seinem neuen
aus.
Die Dimensionen globaler*
erscheinen in der Risiko gesell schtätät:
der achtziger Jahre avisnehmend idyl-
lisch im "Vergleich zur Gegenwart —
der RAF;-Terrorismus v/irkt gerade-
zu »heimisch« neben der* glofc»£ilejn
Wahrnehmung der AI Qaicla, heuti-
ge Finanzkrisen vernichten ^vekweit
Existenzgrundlagen, und auch ^Wirt-
Schaftswissenschaftler sehen mittler-
weile ein: Die Klimakatastrophe ist
keine Science-fiction-Zukunft.
Risiken heute haben die Zerstörungs-
kraft von Kriegen, sie ei-fa.ssGn alle
Bereiche. Tvfeu an der 'Weltrisikogesell-
schaft ist die Inszenierung der Risiken,
ihre Ausnutzung für politische Ziele.
Das Resultat: Angst ^wird zum Lebens-
gefühl. Sicherheit verdrängt die Werte
von Freiheit und Gleichheit. Doch
Ulrich Beck ist alles andere als ein
Alarmist, denn: Die Antizipation von
Katastrophen verändert globale Poli-
tik grundlegend. Sie schafft ein neu-
es Bewußtsein für die Aufklärungs-,
Macht- und Gestaltungschancen einer
»kosmopolitischen Realpolitik«.
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